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Standort /Geologie

Naturraum

Westufer des Langhagener Sees

Niedermoor-See-Verlandungsbereich in der
Endmoräne

Großseenland mit Müritz-, Kölpin- und Fleesensee

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Güstrow
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Vegetationseinheiten
Rohrglanzgras-Sumpfseggen-Hochstaudenflur, Birken-Sumpfreitgras-Sumpffarn-Bruchwald, Grauweidengebüsch, Rispenseggenried

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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X

X

Der westliche Verlandungsbereich des Langhagener Sees liegt in einer Niedermoorsenke. Große Teile bestehen aus einer reich 
strukturierten Rohrglanzgras-Sumpfseggen-Hochstaudenflur, in die andere Röhricht- und Riedbildner immer wieder eingestreut sind - so z.B. 
Schilf, verschieden Seggenarten, Gilbweiderich. Im Norden wird eine Feuchtwiese noch immer extensiv bewirtschaftet. Im Westen ist die 
ehemalige Feuchtwiese z.Z. aufgelassen. Dieser Teil sollte zukünftig gemäht oder beweidet werden, um den Feuchtwiesencharakter wieder 
herzustellen. 
Der kleine Birkenbruchwald mit nördlich angrenzendem Weidengehölz grenzt im Süden direkt an die Badestelle. Ein dichter Gürtel aus 
Rispenseggenbulten, Schilf und Sumpf-Reitgras begrenzt den nassen Bruchwald. Eine kleine Kopfweidenreihe bildet die Grenze zum 
südlichen Wiesenbereich. Am Westrand des Biotops liegt ein kleiner Teich, der mit Rohrkolben und Kleinseggen bewachsen ist. Das etwas 
südlich davon liegende Kleingewässer ist inzwischen vollständig bewachsen. 
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph
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poly- / hypertroph
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
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Trophie
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Wasserstufe
k    g
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Relief
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eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

k

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

k

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Betula pubescens Salix cinerea Carex paniculata Epilobium hirsutum
Phalaris arundinacea Phragmites australis Polygonum amphibium Typha latifolia

Alnus glutinosa Salix alba Sambucus nigra Berula erecta
Calamagrostis canescens Carex acutiformis Carex elata Carex pseudocyperus
Cirsium arvense Cirsium oleraceum Epilobium palustre Galium aparine
Galeopsis pubescens Iris pseudacorus Juncus effusus Juncus inflexus
Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria Ranunculus repens
Rumex hydrolapathum Thelypteris palustris Urtica dioica Carex spec.


